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1. Einleitung 

1.1 Aufgabenstellung 

1.1.1 Inhalt der Arbeit 

Das Thema dieser Diplomarbeit lautet Financial Planning und Portfolio Manage-

ment Theorie. Zunächst erfolgt ein kurzer Überblick über den Aufbau und den 

Inhalt der Arbeit. Sie ist in sechs Kapitel untergliedert. Als erstes soll das Thema 

eingegrenzt und Financial Planning definiert werden. Außerdem befasst sich das 

erste Kapitel mit sozial- und finanzpolitischen Fragen in Verbindung mit dem 

privaten Vermögensaufbau der Bevölkerung in Deutschland. Zudem soll der Ver-

mögensverwaltungsmarkt in Deutschland im Vergleich zu den USA dargestellt 

werden. Im Anschluss begibt sich das zweite Kapitel auf die Ebene der Marktteil-

nehmer, den Anlegern, Anbietern und Überwachungsgremien. Im Einzelnen be-

schäftigt es sich u. a. mit den Nutzen, den Zielen, dem Angebot, den verschiede-

nen Typen und den Funktionen der Markteilnehmer. Das dritte Kapitel beschäftigt 

sich mit der eigentlichen Dienstleistung „Financial Planning“, es beschreibt den 

Prozess der Beratung, den Aufbau und Inhalt des Beratungsergebnisses. Im fol-

genden Teil wird der Inhalt des im vorherigen dritten Teils aufgezeigten Finanz-

konzeptes mit der modernen Portfoliomanagement-Theorie in Verbindung ge-

bracht und untersucht, in wie weit die Theorie in der Praxis angewendet wird. Das 

vorletzte Kapitel wirft einen kurzen Blick auf den Financial Planning Angebots-

markt. Es sollen wesentliche qualitative Unterschiede in der Beratung der drei 

Hauptanbietergruppen (Banken, private Finanzdienstleister, Versicherungen) des 

Financial Planning angesprochen werden und hervor gehoben werden, welche 

Sparte am ehesten in der Lage ist, ein sauberes Financial Planning im Sinne dieser 

Arbeit anzubieten. Zuletzt erfolgt noch ein kurzer Ausblick in die Zukunft des 

Financial Planning. 

1.1.2 Abgrenzung und Definition des Financial Planning 

Der aus dem angelsächsischen Raum stammende Begriff „Financial Planning“ ist 

in Deutschland noch relativ jung (neudeutsch). In den USA versteht man unter 

Financial Planning (im folgenden kurz: FP) sowohl die finanzielle Beratung von 

Privatpersonen als auch die Aufstellung einer umfassenden unternehmerischen 
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Finanzplanung. Diese Arbeit beschäftigt sich aber ausschließlich mit der Beratung 

von Privatpersonen, des weiteren wird hier kein Unterschied zwischen vermögen-

den und nicht vermögenden Privatpersonen gemacht. 

 

In Deutschland werden von Finanzdienstleistern verschiedene Arten der privaten 

Finanzberatung mit unterschiedlichen Beratungsmethoden angeboten. Grundlage 

dieser Arbeit ist die nachfolgende Definition für FP der ebs FINANZAKADEMIE 

GmbH, Oestrich-Winkel: „FP ist ein systematischer Planungsprozess, der Kunden 

helfen soll, ihre finanziellen Ziele zu konkretisieren und unter Berücksichtigung 

der finanziellen, rechtlichen, persönlichen und familiären Ausgangslage sowie 

externer Rahmenbedingungen optimal zu erreichen.“1 Kurz: Die Aufgabe der 

privaten Finanzberatung besteht darin, Privatkunden bei der Erfüllung finanzieller 

und wirtschaftlicher Wünsche zu unterstützen. Grundlagen sind Liquidität, Ver-

mögen, Bilanzen, GuV`s, persönliche Ziele und Präferenzen. Ähnlich der Be-

triebswirtschaftlichen Auswertungen und den Bilanzen, die Unternehmensberater 

und Steuerberater für Unternehmen erstellen, die ohne diese Zahlenwerke nicht 

gesteuert werden können. Der Prozess besteht aus Datenerfassung, Analyse und 

Planung, Dokumentation sowie zukünftiger Betreuung mit periodischer Kontrolle. 

Durch die analytische Vorgehensweise ist das FP zum Inbegriff der kundenorien-

tierten Beratung geworden, die deutlich im Gegensatz zur allgemein üblichen pro-

duktorientierten Finanzberatung steht.2 Am Ende der FP-Beratung steht das indi-

viduelle ganzheitliche Finanzkonzept, das nicht nur das Geld-, Wertpapier- und 

Realvermögen umfasst, sondern auch Versicherungsprodukte und Schulden mit 

einbezieht, um das Vermögen zu erhalten und/oder um eine höhere Nachsteuer-

rendite zu erzielen. 

1.2 Der Vermögensverwaltungsmarkt in USA und Europa 

1.2.1 Finanz- und sozialpolitische Rahmenbedingungen 

Das FP ist seit vielen Jahren in Deutschland vor allem unter Vermögensberatung 

bekannt. Oft wird darunter immer noch die individuelle persönliche Betreuung 

einer kleinen, exklusiven und sehr wohlhabenden Kundschaft verstanden. In letz-

                                                 
1 Homepage ebs-FINANZAKADEMIE, www.ebs-finanzakademie.de, 30.08.2003 
2 Vgl. Warth & Klein (Hrsg.) (1999): Professionelle Vermögensverwaltung, S. 162 


